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Itttfcrc beste Waffe
ist Me Presse.

Mit unserer Presse tragen wir unsere Ideen ins
Volk. Wer die Arbeiterpresse nicht liest, hat keine
GeisteSgemeinschast mit der um ihre ökonomische
«nd politische Befreiung kämpfenden Arbeiterklaffe;
bann also auch kein Soldat in ihrem Kampfe sein.

Bon der Entwickelung der Arbeiterpresse hängt
zu eineni erheblichen Teil die Entwickelung
der Macht der Arbeiterklasse ad . Woher soll
die Masse der Proletarier über die großen wirt¬
schaftlichen und politischen Fragen aufgeklärt wer-
den. wenn fie die sozialdemokratisch « Presse nicht
lesen.

Der JndifferentismuS breiter Schichten der ar¬
beitenden Klaffe kann nur durch eine möglichst
große Verbreitung unserer Presse überwunden wer-
den . Es gehört deshalb zu Len vornehmsten
Pflichten eines jeden klassenbewußten Arbeiters,
die Zahl der Abonnenten der Arbesterpresse mit
«llen Kräften vermehren zu helfen .

Im Reichstag
stehen hochinteressante , wichtige Debatten bevor, an
welchen vor allem die Arbeiterklasse interessiert ist .

Pie Korruption in der Kotoniak-
verwattnng,

die so dringend notwendige Reform unserer
Strafrechtspflege , der Strafprozetzordnnng und
des Strafvollzugs koimnen in der bevorstehenden
Session zur Verhandlung .

Tie Sozialeeform ist seit Jahren nicht vom
Flecke gekommen ; die sozialdeniokratische
Fraktion wird gerade auf diesem Gebiete ein reiches
Feld für ihre Tätigkeit finden.

Der Vslkrfreuitd
wird es sich zur Aufgabe machen , über alle parla -
mentnrischen Vorgänge und Verhandlungen seine
Leser rasch und eingehend zu unterrichten. Da¬
neben wird er auf allen andern Gebieten bestrebt
sein , das b este zu bieten . Es ist in Aussicht
genommen, den Volksfreund zu erweitern , sowie
die Zahl nu ' ercr Korrespondenten in Stadt und
Land zir vermehren , um noch mehr als bisher dem
Lesebedürsnis unserer Abonnenten Genüge leisten
zu können .

Hrbeiter, Parteigenossen !
Wir forhMt euch auf , mit allen Kräften in die

Agitation für die Verbreitung des Volksfrennd ein -
zutreten. In seder Stadt , in jedem Dorf können
neue Abonnenten in großer Zahl gewonnen wer¬
den. Je mehr Genossen sich an der Agitation be-
teiligeit . um so größer ist der Erfolg.

Genossen, tut Eure Pflicht !
Iftabüsn u. Kkrlag drs Kolksfreund.

Hn der Scbmtzelmafcbine.
Charakterbild aus der verlassenen Welt

von M . A . S i m L c e k.
Aus dem Böhmischen übersetzt von Franta Häjek .• ) —>- (Aachdr . verb.)

(Fortsetzung.)
Unweit des Torweges stand der Direktor und un¬

terhandelte mit eineni vor ihm stehenden fremden
Manne . Derselbe war groß und vollbärtig und
mochte cttva fünfzig Jahre alt sein . Reben ihm
stand ein Mädchen von ungewöhnlich großer Ge¬
stalt, hatte ein braunes Gesicht und ihr Kopf war
mit einem schreiend roten Tuch umgewickclt . Ge¬
kleidet war sie in einen kurzen Rock von weißlicher
Farbe itnd eine blaue leichte Jacke. Sie blickte ge¬
rade nach der Fabrik , so daß Hradil ihr direkt ins
Gesicht sehen konnte . Sie hatte ein paar große
Augen , die von dunkeln, in der Mitte zusammenge-
wachseuen Brauen , überschattet waren . Ihr An¬
blick übte eine eigenartige Wirkung ans , tvelche nicht
sogleich verschwand . Hradil reizte es, dem großen
Mädchen näher zu kommen , er getraute es sich jedoch
nicht, da der Direktor in der Nähe stand. Er über¬
legte einen Augenblick , ob er zurückkehren oder nach
der Kantine gehen sollte , als ob er dort etwas kau¬
fen wollte. Er entschied sich für das letztere , konnte
er ja auf die Art das merkwürdige Mädchen länger
»wehen. Da hat auch sie ihn bemerkt , als er nun
langsam über den Hof ging . Ihre großen Augenbohrten sich in sein Gesicht und Wenzel schien es,als härte sie sogar ein wenig gelächclt . Er war be¬
reits an der Tür der Kantine , als er bemerkte , daßder Direktor gegen die Kanzlei schritt und der
Mann , augenscheinlich der Vater des Mädchens, ihm
folgte. Hradil blieb stehen und wartete , bis die
beiden verschwunden waren , dann kehrte er sich
schnell um und schritt direkt auf das Mädchen zu ,das ihn mit einem verwunderten , aber keinestvegS
furchtsamen Blick erwartete . Es war schwer zu ent¬
scheiden , wa? sich da in ihren Blicken mehr spiegelte ,

Die ZKzirkstagswahken in
Maß -Lothringen .

AuS Straßburg schreibt uns unser W-Äorre»
spondent dom 17. September : Gestern fanden in
31 Kantonen die Bezirks- und Kreistagswahlen
statt. Letztere entbehren jeglicher politischer Bedeu¬
tung, während die Bezirkstagswahlen im ganzenLande zum erstenmale allgemein als politische Wah¬
len ausgefochten wurden . Die Bezirkstage haben
bekanntlich neben ihren verwaltungsrechtlichen Be-
fugniflen das Recht , Wünsche über politische Fragen
auszusprechen , und die Aufgabe, 34 von 58 Landes-
ausschußmitgliedern zu wählen . Entsprechend den
conseils xsndraux der früheren drei Departements
gibt es im Reichsland drei Bezirkstage , den unter -
elsässischen mit 36 , den oberelsässischen mit 26 und
den lothringischen mit 34 Mitgliedern . Da der erste
aus seiner Mitte 13, der zweite 10 und der dritte
11 Abgeordnete zu wählen hat , beherrschen die Be¬
zirkstage nicht nur daS gesamte Parlament und die
Landesgesetzgebung, sondern die Zusammensetzung
des Landcsausschusses entspricht auch genau der
Zusammensetzung der Bezirkstage . Da nun noch
aus der französischen Zeit her es ein begreiflicher
Usus war , daß in die Bezirkstage die einflußreich¬
sten und auch sonst wohl die reichsten Einwohner des
Kantons gewählt wurden , läßt sich leicht deuten, daß
der Landesausschuß zum großen Teil aus „No-
tabeln "

, Bürgermeistern und Notaren besteht . Me
Mitglieder des Bezirkstages werden auf neun
Jahre ( I) gewählt . Jedes dritte Jahr scheidet ein
Mittel aus .

Angesichts der alten Gepflogenheiten war es
keine leichte Aufgabe, die unsere Partei zu lösen
hatte, durch unermüdliche Agitation die Bevölke-

-rung zum Verständnis des politischen Charak¬
ters und der politischen Bedeutung dieser Wahlen
zu zwingen. In Straßburg und Markirch erober¬
ten wir ja bereits 1897 die Sitze, 1903 den dritten
in einem anderen Straßburger Kanton , aber es ist
in diesem Jahre zum erstenmale der Fall gewesen,
daß auch auf dem platten Lande politische Bezirks¬
tagswahlen stattbefunden haben. Die allgemeinen
Verhältnisse, ^ besonders aber die neuen
Steuern und die F l e i s ch t e u e r u n g , die in
einem Grenzland wohl am meisten auffällt , habendas meiste dazu beigetragen , wenn man von unserer
ständigen Agitation absieht. Außerdem hatte auch
bei den bürgerlichen Parteien die Parteibildung
selbst große Fortschritte gemacht ; wir haben keine
liberale Landespartei , und die Klerikalen in Elsaß-
Lothringen haben sich ja nunmehr alle dem Zen-
trnni angeschlossen. Darin liegt an sich schon die
große Bedeutung der diesjährigen Bezirkstagswah¬
len , daß sie politische Wahlen gewesen sind .

Dazu kommt der glänzende Erfolg der
Sozialdemokratie , den alle Gegner zu¬
geben müssen . Wir haben unsere beiden Mandate
in Straßburg und Markirch behauptet
und werden am nächsten Sonntag jedenfalls nochG e b w e i l e r , Straßburg -Land -S ch i l t i g h e im ,
Geispolsheini und S ch i r m e ck hinzu¬
erobern. Unser Stimmenzuwachs ist erstaun ! ich
groß . Während wir noch 1903 bei den Reichs-
tagswahlen im ganzen Land 68 000 Stimnien er¬
hielten, fielen uns gestern in einem Sechstel
des Landes 15000 Stimnien zu , obwohl
ehr viele Arbeiter kein Wahlrecht besitzen.

Unsere Agitation war aber auch äußerst intensiv.
In 17 Kantonen von den 31 zur Wahl stehenden
teilten wir unsere Kandidaten auf . Ein ganz prin -

ob es die Verwunderung , oder gar die Dreistigkeit
gewesen.

Je näher ihr Wenzel kam , desto größeren Reiz
schienen diese großen Augen unter dem schwarzen
Strich auf ihn allszuüben . Er war cs gewohnt,
daß die Mädchen vor ihm die Allgen niederschlugen,
oder ihn schüchtern, manchmal auch trotzig ansahen,aber die Augen dieses Mädchens schienen nur zwei
Fragen an ihn zu richten : Was willst du von mir,und warum habe ich dich nicht schon früher gesehen?
Sie rührte sich nicht , als nun Hradil vor ihr stehen
blieb und sie von oben bis nnteli musterte. Ein
eigenes Gefühl hat sich seiner bemächtigt. Er wußte
nicht, was er ihr sagen sollte . Er wollte sie fragen :
Der Mann , der soeben mit dem Mrektor ging, ist
wohl Ihr Vater ? Aber es schien ihm, als müsse
er das Mädchen gleich mit „Du " anreden , das
Wörtchen „Sie " schien ihm gar nicht angemessen .
Dies ist doch ihm gegenüber ein ganz untergeord¬
netes Geschöpf, sagte er sich, ein Geschöpf, das man
nur herrisch anzuschreien braucht, dem man kurzweg
nur zu befehlen braucht, und welches dann folgt.
Mit einer höflichen Anrede würde er sich daS Mäd¬
chen nur entfremden, wenn er sie jedoch vertraulich
mit „Du " anredet , kann er sie vielleicht gewinnen.
Und dieses Verlangen , nun er vor ihr stand und
ihre stämmige Gestalt sah , die hoch entblößten Füße,
die sonnenverbrannten Arme und den braunen
Nacken dicht vor sich fühlte , und dazu diese merk¬
würdigen Augen voll unausgesprochener Fragen ,
dieses Verlangen heherrschte ihn mit einemmale mit
immer wachsender Macht, trieb ihm das Blut inS
Gesicht und machte seinen Körper erbeben . Sein
Hals war wie zugeschnürt , er konnte sich nicht mehr
beherrschen , und alle Ueberlegung bei Seite schie¬
bend , stieß er nur die Frage aus :

„Du , das war doch dein Vater ?"
Ihre Livpen umspielte jetzt wirklich ein schwaches

Lächeln , ihre Augen wurden noch größer und glän¬
zender , so daß es Hradil bäuchte , als müßten sie sich
im nächsten Augenblick verdunkeln, nachdem fie so
viel Licht ausgestraipt haben. Aber fie veränderten

I zipiell gehaltenes Flugblatt wurde zunächst in über
200 000 Exemplaren in diesen Kantonen verbreitet ,und dann begann erst der Wahlkampf in den ein¬
zelnen Kantonen mit weiteren Flugblättern und
ungezählten Versamnilungen, selbst in den kleinsten
Landorteu . Trotz der unlautersten Mittel , die ge-
rade die Notabeln in Gestalt von Wahlbier , durch¬
sichtigen Stimmzetteln , Wahlbeeinflussung durch
Pfarrer usw . gegen un§ anwandten , erzielten wir
sogar in rückständigen Kantonen, in die bei der
Reichstagsivahl kaum ein Flugblatt getragen war ,
die schönsten Erfolge, so namentlich in dem durch¬
weg französisch r^ enden Breufchtal (Schirmeck ) ,
wo wir französische Flugblätter verbreiteten und
Versammlungen in französischer Sprache abhielten.

Elsaß-Lothringen ist ja daS Land , in dem nach
Herrn v . KörberS berühmtem Ausspruch „die
Sozialdemokratie keinen Boden" hat ! Auch diese
Wahlen, die den erfreulichsten Ausblick auf die
nächsten ReichStagswahlen zulassen , bil-
den wieder eine interessante Illustrierung dieses
SatzeS .

Badifcbe Politik.
Temagogen- Taktik.

Man ist ja von der Zentrumspresse vieles ge¬
wöhnt. Den Gipfel demagogischer Unverschämtheit
erstieg aber das Bonndorfer Volksblatt , das in
einer Abonnementseinladung u . a . schrieb :

Entweder bin ich kein Christ mehr, und dann
paßt die religionsfeindliche Zeitung allerdings
vorzüglich in mein Haus , dann muß ich aber auch
das Kruzifix von der Wand herun¬
ter r e i ß e n , damit man auch sieht , daß das
kein christliches Haus mehr ist, oder aber : ich bin
noch ein Christ, dann versetze ich, so oft der Post¬
bote oder Austräger nur das religionsfeindliche
Blatt auf den Tisch legt, dem Christentum
in meinem Hause und in meiner Familie einen
Schlag inS Gesicht !
Der Redakteur des Bonndorfer Zentrumsblätt¬

chens ist der dortige Vikar , also ein Mann , der
berufsmäßig die christliche Nächstenliebe zu predigen
hat . Kann man die Religion des Nazareners ärger
herunterreißen und schmähen, als eS durch diese
Sorte geistlicher Demagogen geschieht? Und welche
Verachtung der geistigen und politischen Selbst¬
ständigkeit der katholischen Staatsbürger dokumen¬
tiert sich in solchen politischen und geistigen Knebe-
lungsversnchen. Es mutz um die Intelligenz der
Leute, die solchen Demagogenkniffen zum Opfer
fallen, wahrlich traurig bestellt sein. Mit Recht
geißelt die liberale Presse diese nichtswürdigen
Machinationen. Aber sie sollte dabei nicht ver¬
gessen , daß die Nationalliberalen die Hauptschuld
dafür tragen , daß der volksverdummende Klerika¬
lismus in Baden so große Fortschritte machen
konnte . Die Versündigungen an unserer Volks -
schule rächen sich bitter , am meisten bei den Natio¬
nalliberalen . Vor 40 und 60 Jahren hätten sich
unsere Schwarzwaldbauern so etwas nicht bieten
lassen. Heute haben viele Zehntaufende badischer
katholischer Staatsbürger kein Gefühl mehr dafür ,
wie sie geistig und politisch von den Zentrumsdema¬
gogen geknebelt werden. Da hilft kein Klagen , son-
dern nur eine grüitdliche , systematische Aufklärung
des Volkes , die man aber in einigen Wahlversanim-
lungen und mit großh. bad. AmtSvcrkündigern
nicht erzielt . Mit der Aufklärung muß in der Schule
begonnen werden. Wer davor zurückschreckt, zieht
im Kampf mit dem kein Mittel verschmähenden
Klerikalismus den Kürzeren.

sich nicht, diese wundervollen Augen, auch dann
nicht, als sie Wenzels Frage mit einem leisen „ja "
beantwortet hatte.

Da er nun sah , daß er mit seiner vertraulichen
Anrede grrt angekommen und fie keineswegs er¬
zürnt hatte , wurde er dreister und frug weiter :

„Wo kommst du her ?"
„Von Tabor .

"
„Und da kamst du zu Fuß bis hierher ? "
Sie blickte auf ihre bloßen Füße und lächelte wie¬

der , und antwortete nur mit einem Kopfnicken .
Dann begann sie etwas verlegen ihr rotes Kopftuch
zurecht zu zupfen. Wenzel konnte dabei wahrneh -
men , daß sie schwarzes , glänzendes Haar hatte .

„Wirst du hier arbeiten ?"
„Ja, " sagte fie leise.
„Und wie heißt du?"
„Lena.

"
„Und mit dem Vatersnamen ?"
„Krusina . Warum willst im alles wissen ?"
Hradil durchglühte in diesem Augenblicke eine

eigenartige Wärme, er fühlte , wie ihm das Blut ins
Gesicht stieg.

„Du sagst zu. mir „Du " ? "
„ Willst du nstht , daß ich eS zu dir sage ?" fragte

Lena, und ihre Augen leuchteten wieder so strahlend
auf , daß Wenzel der Atem verging.

„Wenn du willst, kannst mir auch „Du " sagen, "
antwortete er leise, „ja , du kannst immer so zu mir
sagen , nur nicht , wenn es die anderen hören," fügte
er erregt hinzn »nd griff nach ihrer Hand . Sie
drückte ihm die ginger , daß er hätte aufschreien
mögen .

„Und sagst niemand, daß ich mit dir sprach, "
sprach er mit zitternde r Stimme .

„Niemand . Aber sage auch du mir , wie du
heißt?"

„Wenzel, " antwortete Hradil leise und blickte eine
Weile in die wundervollen Augen.

Inzwischen legte der Mrektor de» Jan Krusina
folgenden , teilweise gedruckten , pm Teil geschirie»
dem» Vertrag v« :

Kür eine Begnadigung
der vier Heidelberger Grenadiere K e i n a t h ,
Oehler , Habich und Fe inan er , die vor
drei Jahren wegen eines Manövervorkommnisses
in ReichartShausen zu den horrend hohchr Strafen
von 6 und 7 Jahren Zuchthaus verurteitt wurden,
soll der Großherzog sich betätigt haben. Bürger¬
lichen Blättern zufolge soll die Begnadigung er¬
folgt sein. Sollte diese Nachricht zutreffend sein,
so wurde dies zweifellos überall nur mit Genug¬
tuung begrüßt werden . Die vier jungen Leute
haben ihren unüberlegten Streich mit 3 Jahren
Zuchthaus wahrlich schon hart genug gebüßt.

Bezirksamt «nd Oberbürgermeisterei.
Zu der von uns gestern unter dieser Sttchmarke

gebrachten Notiz geht der Konstanzer Abendzeitung
folgende Richtigstellung zu :

„Es wurde mir nicht in Aussicht gestellt , gegen
Zahlung einer entsprechenden Strafe öffnen zu
dürfen . ES wurde mir vielmehr das Eröffnen
der Menagerie gegen Sttafandrohung untersagt .

Richtig ist, daß der Herr Polizeiamtmann mir
am Mittwoch die Genehmigung von der
Beibringung eines ErlaubniSfcheiirS des Herrn
Bürgermeisters abhängig gemacht hat . Diese Er¬
laubnis habe ich beigebracht und konnte ich wohl
annehmen, daß der Herr Polizeiamtmann mich
nicht zu seinem Privatvergnügen zu dem Herrn
Bürgermeister geschickt hatte . Jedenfalls wird
die von mir eingereichte Beschwerde die Sache
aufklären, aus welchem Grunde mir von dem
Herrn Polizeiamtmann der Auftrag wurde , die
Genehmigung des Herrn Bürgermeisters nach¬
zusuchen, um nachher ohne weiteres die Geneh¬
migung zurückzuziehen.

, Hochachtungsvoll
* Fritz Geißler .

"
Der Fall bedarf also noch immer der Aufklärung .

Die Einnahmen der badischen Staatseisenbahnrn
betrugen im Monat August 8456 810 Mk. (gegen
das Vorjahr weniger 123 797 Mk.) , aus dem Per¬
sonenverkehr wurden 2 847 600 Mk. (weniger
490 068 Mk .) , aus dem Güterverkehr 4 916 110 Mk.
(mehr 366 273 Mk .) vereinnahmt. Von Januar
bis mit Juni betrugen die Einnahmen 61541090
Mark (mehr 4 434169 Mk.) . Me beträchtlichen
Mehreinnahmen im Juli und die Mindereinnahmen
im August erklären sich durch den im erstgenannten
Monat erfolgten außergewöhnlich starken Verkauf
von Kilometerheften.

Me Zahlen beweisen, daß die Regierung auf dem
verflossenen Landtag die Sittiation , in der wir unS
niit unseren Eisenbahnen befinden , ganz falsch dar¬
gestellt hat . Unter der Herrschaft des Kilometer-
hefteS haben sich die Einnahmen aus dem Personen¬
verkehr in einer Weise entwickell , wie niemals zu-
vor. Damit wird es nach Inkrafttreten der Tarif -
reform allerdings ein Ende haben . Mefe Tarif¬
reform unterbindet unseren kolossal entwickelten
Schnellzugsverkehr und damit di« Entwicklung un¬
seres Personenverkehrs überhaupt.

Deutsche Politik .
Ei« Angriff auf die Abgeordnrten-Jmmmiität .
Genosse Reichstagsabgeordneter Ledebour ist

vorgestern, wie wir schon mitteilten , vom Unter¬
suchungsrichter in Berlin in der Straffache Wider
die Kolonialbeamten Götze und Genossen ver¬
nommen worden. Wie der Vorwärts berichtet,teilte ihm der Untersuchungsrichter mit , daß aus

An die Verwaltung der Zuckerfabrik
in Repowitzl

Ich , Jan Krusina sowie meine Tochter Apolena
Krusina find mit dem heutigen Tage von der
Verwaltung der Zuckerfabrik als Arbeiter einge¬
stellt und wurde uns die Wohnung in dem Zim¬
mer der Eheleute Chwatal angewiesen . Wir ver¬
pflichten unS , sämtliche unS zugewiesene Arbeiten
gewissenhaft zu verrichten und wenn im Bedarfs¬
falls unsere Vorgesetzten eS fordern , täglich über
die festgesetzte zwölfstündige Arbeitszeit noch bis
zu sechs Stunden länger zu arbeiten . Ferner
verpflichten wir uns unter Verlust eines Wochen¬
lohnes und sofortiger Zurückerstattung des Vor¬
schusses von vier Gulden Oesterr. Währung , vor
Ablauf der Campagne unsere Arbeit nicht zu ver¬
lassen , und sämtliche in der Wohnung uns ge¬
liehene Gegenstände , also : Tisch, Stühle , Stcoh -
säcke , Töpfe usw . unverletzt zurückzuerstatten,
andernfalls jeden Schaden von unserem Lohne
zu vergüten.

In Repowitz am 15. August 1881.
„Unterschreibt es hier," sagte der Mrektor , auf

die leere Stelle unter dem Datum weisend .
Mt unbeholfener Schrift unterfertigte Jan

Krusina den Vertrag.
. „Und jetzt rufet auch euer Mädchen herein, damit

eS auch unterschreibt."
Krusina ging hinaus . Lena stand unbeweglich

auf derselben Stelle und blickte gebannt dem in die
Fabrik zurückkehrenden Werfel nach. Zweimal
muhte der Later sie anrufen , bevor fie ihn Hörle
und ihm folgte.

Daraufhin pfiff der Mrektor dem Hastsknecht ,
welcher dann mit großem Ernst seine breite Unter¬
schrift als Zeuge beifügte, link» von den Unterschrif¬
ten von Jan Krusina und seiner Tochter .

(Fortsetzung folgt.)



tan Untersuchungsrnatrrial sich ergebe , baß einig«
Angeklagte mit ihm in Verbindung getreten seien .
Er , Lebeour, solle als Zeuge darüber vernommen
werden, was chm von einigen Angeklagten mitgeteilt
lei, sowie ob etwa noch ein Beamter , dessen Name
der Staatsanwaltschaft noch «nbekannt sei , mit ihm
in Verbindung getreten sei und ihm Mitteilungen

?Macht habe . Er wolle ihn als Zeugen zunächst
e e i d i g e n . Ledebour erklärte , er könne sich auf

eine Vereidigung unmöglich einlassen , da
er grundsätzlich die Zeugenaussage ver -
weigern müsse. Daß einige Herren mft rhm m
Verbindung getreten seien , sei zutreffend. Das hat-
tchzesie aber in seiner Eigenschaft als Abgeordneter
getan und deshalb müsse er jede Auskunft über den
Inhalt der Verhandlungen mit ihnen als Zeuge ab¬
lehnen . Er würde sonst einen Vertrauensbruch be¬
gehen . Der Richter meinte, selbst wenn daS zutreffe,
gebe das Gesetz kein Recht zur Zeugnisverweigerung .
Er verweise auf die gesetzlichen Zwangs¬
mitt e I für den Fall des Beharrens bei der Zeug¬
nisverweigerung . Ledebour replizierte , in dem
Heranziehen als Zeuge liege ja ein „zur Verant¬
wortung ziehen "

, und nach dem Wortlaut und Zweck
des Artikel 30 der Reichsverfassungsei jede Behelli¬
gung des Abgeordneten wegen der Ausübung seiner
Tätigkeit verboten. Wenn der Richter übrigens
meine, er , Ledebour, werde nicht zur Verantwortung
gezogen werden, so liege darin keineswegs eine Ge¬
währ dafür , daß nicht andere Instanzen später zu
anderen Schlüffen kämen . Bei der Art , wie diese
Immunität und Artikel 30 der Verfassung aus¬
gelegt werden und bei der Art , wie insbesondere
gegen Mitglieder seiner Partei Rechtsgrundsätze
ausgelegt , Anklagen erhoben werden, sei nicht ein¬
mal ausgeschlossen , daß man gegen ihn auf Grund
seines Verkehrs mit den Angeschuldigten etwa wegen
Teilnahme , Anstiftung oder Begünstigung an dem
angeblichen Bruch der Amtsverschwiegenheit An
klage zu erheben suchen würde. Mithin gebe ihm
auch § 54 der Strafprozeßordnung wegen der @e-
fahr strafrechtlicher Verfolgung das Recht, in dieser
Sache Auskunft abzulehnen.

beschaffen sein soll, boten die fremden Mklitär -
attachtt , die, ab m kleineren oder größeren Grup¬
pen zusammen reitend, weithin zu erkennen wa¬
ren ; eine Ausnahme bildeten nur die von oben
bis unten in oliv-grün -braunes kchaki und natur¬
farbenes Leder gekleldeten Offiziere aus den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika und auS
pan . So befremdlich die fast jedes blanken Ad-
zeichenS bare amerikanische Uniform unserem
Auge im ersten Augenblick erscheinen mochte, fle
sah doch nicht unschön aus und man gewöhnte sich
bald an sie. Ueberhaupt könne« wir in dieser
Beziehung wohl manches von derUnionan -
nehmen , mtt deren Offizieren sich der Kaiser
stets sehr angelegentfich auf dem Manövergelinde
unterhielt .

"
So lange B e b e l das Jahr für Jahr im Reichs¬

tage in noch viel beweiskräftigerer Weife vorbrachte,
gingen die Kriegsfanatiker darüber als über Phan¬
tasieprodukte eines RichtfachmannS hohnlächelnd
hinweg. Jetzt treibt sie di« Entwicklung dazu, un¬
serem Genossen Bebel nachzuplappern, was er sich
seit dreißig Jahren „an den Schuhsohlen
abgelaufen " hat. So wird es den Gewalthabern
mit noch diel anderen Dingen gehen .

Der neue Kolonialdirektor

Der Vorwärts bemerkt dazu zutreffend : Die Be-
Hörden find demnach vor die Frage gestellt , ob etwa
gar versucht werden soll, den Genossen Ledebour
zum Bruch des Vertrauens in einem wegen bei*
meintlichen Vertrauensbruchs gegen Beamte ein -
geleiteten Verfahrens zu zwingen. Bei dem Wider-
stände gegen solche Versuche dürfte Genosse Lede¬
bour die Mehrheit selbst des jetzigen Reichstages
auf seiner Seite haben. Me Abgeordneten Erzber-
ger, Eickhoff usw . , die ihr Zeugnis abgelegt haben,
hätten nicht nur ihre Bedenken gegen !ms ange¬
ordnete Verfahren äußern , sondern ihr Zeugnis ab¬
lehnen sollen . Denn nicht um das Recht des ein¬
zelnen Abgeordneten, sondern um Wahrung eines
der wichtigsten Volksrechte , des Jmmunitätsrechts
der Abgeordneten handelt es sich . Und wenn sie
Zwangsbeschliisse sürchteten — gibt es nicht Be¬
schlüsse , deren Bruch mehr ehrt als die Befolgung?
Ist es eine Schufterei , einen Vertrauensbruch zu
begehen , so darf , selbst wenn dem amtlichen und
außeramtlichen Herumdoktern an dem klaren Wort¬
laut des Art . 30 der Verfassung die Herausinter¬
pretation jedes SinnS aus Art . 30 gelänge, nun
und nimmer ein auf Sühne angeblichen Unrvhts
abzielendes Verfahren sich auf dem Zwang zu einer
Schufterei gründen . Sollten aber die gerichtlichen
Instanzen anders entscheiden , so hätten sic über
unser Strafverfahren und über die Rolle, die ihrer
Ansicht nach daS Gesetz ihnen zudikffert, ein so ver¬
nichtendes Urteil gefällt, wie nur denkbar ist. Gibt
es einen blutigeren Hohn als den, daß Beamte ver¬
pflichtet sein sollen , Versuche zum Vertrauensbruch
zu begehen , d a m i t ein anderer vermeintlicher Ber-
trauenSbruch bestraft werden kann?

hat mit seiner Arbeit begonnen. Wie das Berliner
Tageblatt hört, fft eine feiner ersten Anordnungen
die gewesen , daß jedes an das Kolonialamt ge¬
langende Schriftstück zu buchen ist. Das betreffende
Verzeichnis ist ihm uebft dem Schriftstück selbst
jeden Morgen vorzulegen, v « der Uebernahm«
seines Amtes hat sich Herr Deruburg zuerst die
höheren und dann die unteren Beamten der Ko¬
lonialverwaltung vorstellen lassen und in der An¬
sprache, die er an die einen, wie an die anderen
richtete, hat er rundweg betont, daß es einer Reor-
ganisation der Abteilung gelte, die an die Arbeits¬
freudigkeit eine- jeden Beamten enffprechende An-
sorderungen stelle. Ein Preß -Dezernat im Ko¬
lonialamt ist nunmehr eingerichtet. Me Leitung
wurde dem Geheimen OberregierungSrat von der
Groben übertragen .

HuölancL
Holland .

Eine gewaltige Wahlrecht sdemon -
st r a t i o n fand am Sonntag in Amsterdam
statt . Es waren mehr als 600 Vereine mit etwa
18000 Männern und Frauen erschienen.

In den Reden, die diesnial ausschließlich von
Sozialdemokraten gehallen wurden, sinn zum Aus
druck, daß man allgemein fühlt , in das letzte Sta¬
dium der WahlrechtLbewegung eingetreten zu fein
und vor der Entscheidung zu stehen . Der Vorbei
marsch des Zuges , der in bester Ordnung durch die
Stadt zog, währt « fast eine Stund « . Zehn Ardeite»
musikkorpS und ungezählte Banner waren darunter .
Diele Zehntaufende sah«n in den Straßen der ein¬
drucksvollen Demonstration zu . Trotzdem die bür¬
gerlichen Demokraten in diesem Jahre zum ersten -
male nicht an der Demonstration teUnahmen, war
die Beteiligung viel stärker als ftüher .

Die §m\m Strchi
dtticht.

vor

Es fängt an zu dämmern.
Me Kriegsfanatiker fangen nachgerade an zu be¬

greifen, daß unsere derzeitigen militärischen Uni¬
formen im Ernstfall für unsere Soldaten eine große
Gefahr bilden. So schreibt die Schief. Ztg . in einem
Artikel über die verflossenen Kaisermanöver :

„Es möge bei dieser Gelegenheit noch erwähnt
werden : die Unisormfrage . Me bunten
Unftsrmen der Kavallerie find im Zeitalter des
rauchschwachen Pulvers und der weittragenden
Feuerwaffen nicht mehr kriegsmäßig :
auf mehrere Kilomewr konnte man nicht nur bei
Sonnenlicht , sondern auch bei bedecktem Himmel
die Weißen Koller der Kürassiere und die roten
Attila der Husaren erkennen , die tan feind-
Isth» , Feuer das denkbar beste Zielen gestatteten.
Auch die grau -grüne Probeuniform , welche zwei
Fkügeladjntanten trugen , war durch ihre
pouceauroten Kragen und Aufschläge
auf weite Entfernungen sichtbar ;
bester gegen Sicht geschützt waren die blaugrauen ,
grün besetzten Uniformen der Jägerbataillons .
Eine Musterkarte , wie eine Felduniform nicht

(Unber . Nachdr . Verb.)
Hg . Breslau , 18. Sept . 1906 .

Unter großem Andrang des Publikums , das zu
feinem überwiegenden Tttle aus Arbeitern besteht ,
begann heute früh im großen Schwurgerichtssaale
die Verhandlung gegen 48 Angehörige der
Breslauer Arbeiterschaft , die sich wegen
ihrer Beteiligung an den Aprilkrawallen auf dem
Striegauer Platz zu verantworten haben. Den
Vorsitz in der Strafkammer führt Landgerichtsdirek¬
tor Pilling , als Referent fungiert Landrichter
Flenck, die öffentlich « Anklagebehörde öertrttt
Staatsanwalt Dr . Hensel . Me Angeklagten wer
den , soweit sie im deutschen Metallarbeiterverband
organisiert sind , von den Rechtsanwälten Justizrat
M a m r o t h , Simon und Justizrat Hein vertei¬
digt , die Mitglieder der Hirfch-Dunckerschen Ge¬
werkvereine von deren Syndikus Weizmann. Die
Plazierung der zahlreichen Angeklagten bot nicht
geringe Schwierigkeiten. Do Anklagebank und Ge¬
schworenenbank nicht genug Platz boten, hat man die
vordersten Reihen des schon ohnedies nicht geräu¬
migen Zuhörerraum als Anklagebank genommen.
Um jedoch eine Verständigung der Angeklagten mit
ihren als Zuhörern anwesenden Arbeitskollegen zu
verhindern , ist zwischen der letzten Reihe der provi¬
sorischen Anklagebank und der ersten Zuhörerreihe
noch ein Zwischenraum fteigemacht worden.

Gegen die 48 Angeklagten, über die heute ver¬
handelt wirb , geht die Anklage auf Widerstand
gegen die Staatsgewalt , Auflauf , öffentliche Be

leidigung , Nöffgung und Vergehen gegen den § 153
der Gewerbeordnung.

.
Unter den vorgeladenen Belastungszeugen be¬

findet sich der Polizeihauptmann Roll , der am 19 .
April die Breslauer Schutzmannschaft befehligte,
viele Schutzleute und zahlreiche Arbeitswillige .

Beim Auftuf der Angeklagten, unter denen sich
auch zwei Frauen und zwei Minderjährige befin¬
den , stellt sich heraus , daß zwei der Angeklagten
fehlen. Es soll eventuell ihre Borführuirg angeord¬
net werden. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und zur Beobachtung der Angeklagten ist ein Schutz-
mannsaufgebot von 1 Wachtmeister und 5 Schutz¬
leuten im Gerichtssaal anwesend. Hinter den:
Richtertifch hat Oberlandcsgerichtspräsident Vier¬
haus und Landgerichtsprästdent v . Staff Platz ge¬
nommen. Die Prozeßakten haben einen so gewal-
ttgen Umfang, daß zu ihrer Unterbringung auf dem
Platz neben dem Vorsitzenden ein Schrank mit 29
Fächern aufgestellt werden mußte. Die Feststellung
der Personalien der Angeklagten nimmt geraume
Zeit in Anspruch , nur die wenigsten sind vorbestraft,
di« meisten noch unbescholten .

Me Vernehmung der Angeklagten beginnt bei
dem Angeklagten Michael Adam, der Mitglied des
Hirsch-Mmckerschen Gewerkvereins ist . Vorst : Also
Sie haben die Arbeit damals auch niedergelegt? —
Angekl. (zögernd) : Wir mußten ja . — Bert . Ju¬
stizrat Hein : Es handelte sich ja um keine Arbeits¬
niederlegung , sondern um eine Aussperrung . —
Vors. : Also hat man von Ihnen verlangt , daß Sie
höheren Lohn beanspruchen sollten? (Heiterkeit
bei den Angeklagten und Zuhörern .) — Angekl. :
Nein , im Gegenteil. — Dorf . : Deswegen wurden
Sie denn ausgesperrt ? — Angekl. : Das weiß ich
ja selbst nicht . Ich bin ja nur im Gewerkverein.
— Vors . : Nun , vielleicht weiß der nächste Angeklagte
Bescheid. — Angeklagter Zeeh , Mitglied des Mut¬
schen Metallarbeiterverbandes , erzählt darauf , daß
die Former in der Maschincnbauanstalt um Lohn¬
erhöhung gestreikt hätten , und weil sie die Arbeit
zu den alten Bedingungen nicht wieder aufnehmen
wallten , die Metallindustriellen alle organisierten
Arbefter ausgesperrt hätten , sowohl die Mitglieder
des freien Verbandes , wie die Hirsch-Dunckerschen
und die Christlichen . — Bert . Mamroth : Aber mit
Ausnahme der Mitglieder des katholischen Arbeiter¬
vereins . — Bert . Hein : Ich halte Weiter für wichtig ,
zu konstatieren, daß die Angeklagten größtenteils
gar nicht gewußt haben, weshalb sie ausgesperrt
worden sind .

Die ihnen zur Last gelegten Beschimpfungen und
Belästigungen Arbeitswilliger — die Angeklagten
sollen nach der Anklageschrift die Arbeitswilligen
Pachulken, Lumpen, Schufte, Schweinehunde, Blau¬
säcke, Heringsbändiger , Elefanten genannt und
einig« Angeklagte sie angespuckt haben — bestreiten
die Angeklagten sämtlich . Bei ihrer Vernehmung
hierüber ergeben sich einige heitere Szenen . Mr
Ungeklagte Gerlach sucht die belastende Aussage
eines Arbeitswilligen dadurch abzuschwächen , daß
er von ihm behauptet , er sei inimer „ im Schlamm'
Vors. : WaS soll denn das heißen? — Angekl . : Er
pfeift gern einen. — Vors. : Also Sie meinen, er )var
betrunken ? — Angekl . : Ja . — Auf die Frage , wie
er dazu gekommen sei , einen Arbeitswilligen Ele¬
fanten zu nennen, erklärt der Angeklagte Rösch, der
Arbeitswillige habe überall verbreitet , er stehe
unter dem Pantoffel und müsse den Kinderwagen
schieben. Das sei natürlich nicht wahr , versichert
Rosch nachdrücklich dem Vorsitzenden unter allge¬
meiner Heiterkeit.

Heiterkeit erregte auch die Vernehmung des An¬
geklagten Heinrich Adam, der in dem Matze stottert,
daß er kauni ein Wort herausbringen kann, die Ar¬
beitswilligen aber laut und gröblich beschimpft
haben soll . — Der Hebamme Raabe , einer der beiden
weibliches: Angeklagten, wird vorgeworfen, daß sie
das Vorgehen der Schutzmanilschaft mit blanker
Waffe aus den : Striegauer Platz gemein und roh
genannt habe . Die Angeklagte gibt an , daß sie
gesehen habe , wie 6 bis 6 Schutzleute über ein seines
Weges gehendes älteres Ehepaar hergesallen wären
und auf den Mann eingeschlagen hätten . — Vors. :
Wenn sich das wirklich so abgespielt hat , wäre ja ihre
Entrüstung berechtigt gewesen . — Der Arbeiter
Stumm soll nach der Anklage auf dem Striegauer
Platz „das Bestreben dokumentiert haben"

, den
Platz nicht zu verlassen . — Angekl. : Ich hatteStreik -
posten gestanden und die Aufforderung des Koni
mandeurs der Schutzmannschaft, den Platz zu ver¬
lassen , überhaupt nicht gehört . Ich soll ja nach der
Anklage auch die Hochwohllöbliche Polizei ausgelacht
haben. Ms kann aber nicht sein , denn ich habe
mich von jeher daran gewöhnt, nur eine ernste
Miene zur Schau zu tragen . (Heiterkeit . )
Der Angeklagte Schneider soll aus einen Schutzmann
mit einem gezückten Messer losgestürzt sein . „ Ms
ist die größte Lüge, die je erdacht worden ist"

, ruft
er entrüstet aus . — Ein weiterer Arbeiter Jaschek
soll dem Pferde eines Schutz :nannes in die Zügel

gefallen sein und mit einer Faust auf den Hals de»
Pferdes geschlagen haben. Angekl. : Ich habe ja

bis 6 Meter von dem Vortzll weg gestanden und
hätte ja über die ganze Menge hiuwqflangeu
niüssen , um zu dem Pferde des Schutzmanns zu
komnien . So lange Arme , habe ich nichst (Heiter¬
keit. ) — Mr minderjährige Angeklagte ^Schimpf

indruck.macht noch einen ganz kinderhasten EindrucI
Gegen ihn hat der Breslauer Polizeipräsident Dr .

Strafantrag Wege« Beleidigung der Bres -Bieuko
lauer Polizei gestellt , weil er ans tan Striegauer
Platz gesagt haben soll : „Die Schutzleute
sind heute Wohl alle verrückt .

" Mr Junge bestreitet
eine solche Aeußernng . — Am Nachmittag wurde
die Vernehmung der Angeklagten zu Ende geführt.
Hervorzuheben toäre noch, daß 12 Angeklagte Ver¬
letzungen auf dem Striegauer Platz davongetragen
haben.

Hierauf begann die Zeugenvernehmung . Erster
Belastungszeuge ist der Arbeitswillige Niedergesäß.
Ihm soll der Angeklagte Kopeke an die Backe ge¬
spuckt haben. K ö p ck e bestreitet das entschieden .
Ms Verfahren gegen ihn wird auf Gerichtsbeschluß
vertagt , weil über sein Verhalten neue Zeugen ver¬
nommen werden sollen . — Vors. : Zeuge, haben Sie
Strafantrag gestellt ? — Zeuge : Nein ! — Vors. :
Wollen Sie , daß Köpcke wegen seines Benehmens
gegen Sie bestraft wird . — Zeug« : Nein ! — Vors. :
Warum denn nicht ? — Zeuge : Er hat ja Frau und
Kinder.

Ms weitere Zeugeuverhör wird aus morgen ver¬
tagt . Mn Verhandlungen wohnte im Aufträge deS
Breslauer Polizeipräsident« , Polizennspektor
Finger bei .

Aus der Partei

MUnttetan de»
lesntttt« , daß die

Aurtwange » , 18. kevt . DWMitgtteta de» Wzml-
demokratischen verein « werde» mp *k am nächsten Sams¬
tag « bend im Lokal stattflndende Mtgiiederversammlung
besonders aufmerksam gemacht Wetz« BereüwanzeigerK
da wichtige Pmikt» am der TpaeSordnuag sied . D,e
Mitglieder werden aufgesortat . Kr eine« goten Besuch
dieser Versammlung zu agitieren.

Haufe » i . 1«. Sept .
sozialdemokratischen Vereins zur — . - . -
Monatsversammlung am SamStag den SB. Septem¬
ber stattsindet. Um Zeit zu gewinnen zur Karffetzung
der in der letzten Versammlung begonnenen Diskussion
über das damals behandelte Thema : Partei uvd Religion,
ist es notwendig, daß die Versammlung srsthzeitta be¬
ginnt und wird dieselbe Punkt 8 Nhr avendtz eröffnet.
Auch noch nicht organisierte Parteffreuntze m* Leser ber
Parteipresse sind zur Versammlung, die »inen intrreffauten
Verlauf nehmen dürste, frnrndlichst eingeladen.

O Waldshnt . IS. Sept . Den Genossen und Ge¬
werkschaftsmitgliedern zur Nachricht , daß am nächsten
Sonntag im hiesigen Bezirk di« Flngbäattver -
b r e i t u n g vor sich geht. Wir hassen aber, daß sich
noch eine Anzahl Genossen zur verfiigung stellt , da noch
einige Touren zu vergeben stud . ToureuverZeichniss »
und Flugblätter find am SamStag Abend im Scheffelhof
abzuholen. — Auch macken wir taaant , daß vom 1 . Ok¬
tober ab im Scheffelhof der Vorwärts aufliegt.

Deutscher Holzarbeiter - Verband . 8a « Ok
Werte Genossen ! Der Parteitag in Jena faßt« bekannt¬
lich den Beschluß : . Jeder Parteigenofi « soll auch Mit¬
glied seiner Gewerkschaft sein ."

Wir möchten uns heute mit der Bitte an die Partei¬
mitgliedschaften und Genossen wende« , uns bei »»frrrr
gewerkschaftlichen Agitation zu »»teestützen.

Die . Arbeiterzersplitierrr " fiud momentan recht fleißig
an der Arbeit. ES liegt aber nicht nur im Interesse ber
Gewerkschaften , sondern ganz besonders auch im Interesse
der Partei , den Sendling «» de« Zentrum«, ihr Hand¬
werk zu legen.

In dieser so ernsten Zeit ta wirtschaftlichen Knuffe
verübt man geradezu ein Verbrechen an dem Arbeiter-
stand , wenn man. statt dessen Kräfte zusammen «
faßt , sie zersplittert .

Wir ersuchen also die Parteigenossen und Mitglied«
schakten , den Gegnern in geeigneter Weile entgegen zu
arbeiten und uns bei der Agitation nach jeder Rkchtnttg
hin recht kräftig zu unterstützen .

I . A : Gg. Raub , Gauvorfteher
Stuttgart , Hoizftr. 18 U .

Der erste Arbeiterbtbliothekar . Al« Bibliothekar
wurde vom Eewerkschaftskartell in Frankfurt o. M.
Genosse Sauer , Metallarbeiter in Frankfurt a . M.,
gewählt. Er hat seit Jahren nebenamtlich die Funkfione »
versehen und wird sich nun ganz dem Amte widme»
können . Um die ausgeschrieben« Stelle hatten sich zirka
280 Beiverber gemeldet, darunter auch solche aus dem
Auslände. Bibliothek und Lesrzinnuer werden in dem
sunt EewerlschaftShause in Frankfurt neu hinzugekauft«»
Hause im ersten Lto .l eingerichtet.

GkmrkschsMche , ArdeiterdelStMz .
Hornberg , IS. Sept . Wie fcho» an dieser Stell«

des öfteren mitgeteilt wurde, bestehen in der hiesige»
- teiiigrusabrik A . - G . Berbältniffe , von der di« Oaffent-
lichkeit Kenniliis nehmen mutz . — Die Steingutfabrik ist
seit kurzer Zeit . wieder" in Betrieb. Schon im Anfang
ließ die „ neue " Leitung don allen Ecken und Enden Ar¬
beiter (Maler , Dreher , Brenner usw . ) kommen. Als di«
Arbeiter in der Fabrik rintrafen , wußten sie schon Be-

78. Aersammtlmg deutscher Naturforscher
und Kerzte.

Stuttgart , 17 . Sept . 1906.
(Nachdr . derb.)

Bericht der llnterrichtskommission tarffcher
Naturforscher und Aerzte.

Mefem in der gestrigen allgemeinen Versamm¬
lung von Herrn A . G u tz m a r erstatteten Bericht
entnehmen wir folgendes : Mm naturwissenschaft¬
lichen Unterricht, insonderheit dem biologischen
ist nicht einmal durch die preußische Schulreform
vom Aihre 1900 der Platz angewiesen worden, der
diesem zum Verständnis der gegenwärtigen Kultur
wichtigsten Faktor gebührt . Dieser Umstand hat
vor einigen Jahren zur Einsetzung eir« r zwölf -
«liedrigen Kommission seitens der Gesellschaft deut¬
scher Naturforscher und Aerzte geführt, die bereits
im vorigen Jahr « der Natursorfcherversammlung
in Meran „Reformvorschläge für den mathemati¬
schen und naturwiffenschaftlichen Unterricht an den
Gymnasien, Realgymnasien und Oberrealschule«"
unterbreitet hat . Im vergangenen Jahre hat sich
die Kommission mit der Frage des mathematisch-
»aturwissenschaftlichen Unterrichts an den Reform-
fckmlen , den sechsklaffigen Realschulen und den
höheren Mädchenschulen beschäftigt . Ferner wurde
über wichtige hygienische Gesichtspunkte und die
Frage -der sexuellen Aufklärung beraten und hin¬
sichtlich der Lehrerausbildung wichtige Vorarbeiten
unternommen , lieber alle diese Einzelfragen liegen
Sonderbcrichte vor. Bei den Reformansial »
ten handelt es sich um die Frag «, inwieweit die
Vorschläge für die übrigen neunkkosfigen Lehranstal-
fcs auf diese Schulgattungen Anwendung finden
ahmen . Me Merrmer Vorschläge suchen ta Unter¬

richt nach Mei einander iibergeordneten Stufen
zu gliedern , ein« dem jugendlichenAlter angemesiene
Unterstufe mit einem gewissen BildnngSabschlnsie
und eine Oberstufe, die der wissenschaftlichen Ver¬
tiefung Rechnung tragen soll. AIS Grenze zwischen
beiden Stufen wurde von der Kvmmfffion daS Ende
des sechsten Schuljahres angesehen . M gegenwär¬
tig die vom Verein für Schulreform gewünschte
ideale Resormschule nicht besteht und die heutige
Reformschule den Unterbau mit dem dritten Schul¬
jahre abschließt , so ergab sich ein« gewisse Schwierig¬
keit, die durch den Umstand, daß in dieser Schulgat¬
tung das Schwergewicht einseitig ans den Sprachen
liegt , und diese aus Kosten der mathematisch-natur -
wiffenschüstlichen Fächer namentlich den Unterricht
auf ta oberen Klassen beherrschen, erheblich er^ ht
wurde . In umfangreichen Beratungen ist die Kom-
miffion zu dem Ergebnis gekommen , daß der natur¬
wissenschaftliche Unterricht tu den oberen Klassen der
Reformgymnafien mit je drei , in den Übrigen Kr-
formanstalten mtt je sieben Wochenstrmden baiÄH
geführt werden foS, ausschließlich der praktischen
Schülerudungen . sine von der Kommission in Bm>
schlag gebrachte Neuordnung deS mathematisch-
naturwissenschaftlichenUnterricht» steht ihrer Ten¬
denz nach im Einklang mit den Bestrebungen, auf
derer: Bode» die Neformschulen erwachsen find ; die
Kommission findet di« Zunahme der Neformschu!«
erfreulich, bedauert jedoch ihren allzr : einftttig
sprachlichen Charakter . Die Durchführung chrer
Pläne hält sie ohne Schädigung der wirklich berech¬
tigten Interessen de» Sprachunterrichts für möglich
und empfiehlt für den Unterricht an diesen Schulen
. die Gewährung jeder mft dem Gesamtcharakter
des Unterricht» vereinbarten gfreHett*.

Für die sechsklaffigen Realschulen hat die hem -
misst»» «inen oma Plan fix tat Qstartft in

Mathematik und Naturwissenschaften entworfen.
Hierzu bestimnlte sie einerseits der Umstand, daß,
wie statistisch nachweisbar, der größte T : l der Real-
fchulabsolventen unmittelbar ins prat - ftck^' Leben
hinanstritt , sodann durfte sie nicht vergessen , daß
die Zahl dieser Anstalten fortwährend wächst. Die
vorwiegend praktischen Berufsarten in Industrie
und Handel verlangen eine in sich abgerundete Bi !
düng , wenn auch keine Fachbildung. Auch an d,ni
sechsklaffigen Realschulen besteht die Tendenz ciuct-
Sstundenvermehrnng auf sprachlichem Gebiet . Dem¬
gegenüber betont die Kommission eine geringe Er¬
höhung der naturwissenschaftlichenStunden (Che¬
mie und Geologie) , eine Forderung , die im Hinblick
aus die außerordentlich große Bedeutung der Natur¬
wissenschaften für das praktische Leben, für Ge¬
werbe und Jrwustrie vollauf gerechtfertigt ist.

Hinsichtlich der Stellung des matheniatisch-natur -
wifiensthastlichen Unterrichts an Lehrersennnarien
und Volksschulen beschränkt sich die Kom¬
mission auf Anregungen , und für die Fachschulen
befürwortet sie eine geeignete fachwissenschaftliche
mid pädagogische Ausbildung der an diesen An¬
stalten wirkenden Lehrer.

Bezüglich der Reform des Mädchen -
schulunterrichts steht die Kommission den
aus ein« Vertiefung der Bildung des weiblichen
Geschlechts gerichteten Bestrebungen sympathisch ge-
genüder und begrüßt die geplanten Lyzeen als eine
zeitgemäße Erscheinung: doch ist daS dort gebotene
Maß der mathematischenund naturwiffenschaftlichen
Anforderungen zu gering und entspricht den hw -
tigen Bildungsbedürfnissen nicht . Mtt Rücksicht auf
die Bedeutung der Naturwisienschaft für di« Hy -
gier« de» Hauses und der Familie müßte das $ «&
maß für diesen Unterricht an Mädchenschulen eher
ein gttviffe» Rehr al» die Knahrnschnlcu avswrffea,

mindestens soll der mathematische wie naturvüffen-
sckaftliche Unterricht an Lyzeen denselben Umfang,
wenn auch nicht genau denselben Inhalt aufweise»
If-ic an den sechsklassigen Realschulen.

Ausgehend von dem Gedanken, daß die Lefftung»-
sähigkeit des Menschen im Leben über seinen Wert
entscheidet und jeder Zögling „ein Maxim :»»
potentieller geistiger Energie für seine Berufsarbeit
! i :it auf den Weg bekomnien " soll, hat die Komnns-
siou auch Vorschläge zur Lösung einiger allgemeiner
Fragen der Schulhygiene entworfen ; schließlich hat
sie zu der wichtigen Frage der sexuellen Aufklärung
Stellung genommen und ein . Merkblatt zur Hand¬
habung der sexuellen Aufklärung an hSheren Schu¬
len " ausgearbeitet , „mit dem stk der mft der Auf¬
klärung betrauten Persönlichken einige Fingerzeige
geben wollte" .

Die preußische Schulverwaltung hat den Bestre¬
bungen der Kommission Entgegenkommen bewiesen .
Durch einen Ministerialerlaß wurden die höheren
Lehranstalten auf die Möglichkeit hingewiesen, den
mathematischen Unterricht im Sinne der Ksmmis»
sionspläne auszubauen , auch verhält sich daS Miin -
sterium gegenüber Anträgen nach Versuchen mft
dem naturwissenschaftlichen UnterrichtSprogramm
im allgemeinen nicht ablehnend.

Emgegangene und Zdtfcbriften .
(« Be hier angeküntzigten Bücher mW Zeitschrift«»

fi»d durch di« Buchhandlung de« BolkSsreund zu be¬
ziehen.)

In der neueste» Nummer de« Wahre » Joevb find
mehrere Beiträge dem i» uilchster Noch« zusmmaeutrete»»
den Mannheimer Parteitag gelvidmet . DaS farbig«
Titelbild mit ta llnterschrstt JBcät * verdat« ! M»
Märchen au» de« StefcnMtien A Mannheim " arigt rig
tzio Stadt Mannheim «II schlasoade« DerurSocheu, Ml
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. dem Betrieb resp . der Lest««« an« steht.
■% «« «ut °» -in» «LteNung vorbelgeht so

* *
7 « EinSanI . « vchte man meinen , man sei in

t ®. t » it die Borgesetzten ihr, Untergebenen
— In dieser Abteilung vt ein »Ober " ,

_ schmeichelnde Redensarten hat. Die Bren-
- ^ Äner ) batten einen glühend heißen Ofen au«*n*
1^ Durch dk unerträglich große Hitze im Ofen

ein wenig au« , worauf der .Ober"
•“ * Lj , nun aufbraust« : WaS ist denn loS ? Wenn
> «et« debet ist, so stehen fie da und bammeln
Äil (Dabei faßte der . Ober" sich am Ge-
Silefl in Gegenwart von ca . 16 wribl. Arbeiterinnen.)

ich spucke euch in die Nasenlöcher I
WÄr Hammel. Sie stehe« ja gerade so. wie

1
in , Milch geben woHen, oder vir ein Nachtwächter ,

ins Horn gesch . hat ! Geht weg , ihr
oder̂ ch haue euch ein paar auf die Batterie !

E* mehr solch« Redensarten . Unlängst haben es
' »^ iter satt bekommen , in der Dreherei nämlich .
, kiud fieentlassen, teils find fie selbst gegangen. So
t$ auch in fast allen Abteilungen diese« » Muster-

^ c
"
der Steingutfabrik l Wir, die »vir im Schweiße"

Angesichts unter Einsetzung von Gesundheit und"
den UnternehmernMillionen erarbeite«, haben ein
in verlangen, daß wir anständig, a!« Menschen ,

jJh werden . Wir haben die « flicht, nn« unsere
itskraft so hoch wie möglich befahlen zu taffen . Nicht
u. bitten wollen wir, nein, fordern ! Nicht arbeiten
«gbehren wollen wirI Nein, durch dieOrga -

^ss - tion wollen wir uns unsere Anteile an den
*

|L,ij.n, tt Freuden und Genüssen , die man uns beute
« eigert,erzwingen . Gleicher Recht und gleiche
«sichten wollen wir !

I« dieses alle« erringen zu können , mästen wir
„ifiert fein, fest geschlossen sein.

- Die Nürnberger Bluttage bekommen jetzt nach
nach ihre Nachspiele vor den dortigen Gerichten . Am
cktag fand vor dem Schöffengericht wieder eine Ver¬
zug statt und zwar gegen den 16jährige« Taglöhncr

.rich Schmidt , dem zur Last lag, während der Schlacht
St. Peter einen Schutzmann mit einem faustgroßen

in den Rücken geworfen zu haben. Er »vurd« da»
. festgenommen und bis zur Verhandlung in Hast
ilten. Vor Gericht stellte sich jedoch alsbald seine
.ge Unschuld heraus . Der Schutzmann , auf dessen

«zeige hin daS ganze Berfahren durchgeführt worden
m, erklärte, er habe »bloß gemeint" , daß Schmidt ge-
mstn habe, weil er vor ihm davongelaufrn fei. Diese-

»lausen hatte aber einen ganz natürlichen Grund :
Schmidt lief nämUch der Schutzmann mit ge¬

swungenem Säbel nach. Der Amtsrichter meinte, vor
»im den Säbel schwingenden Schutzmann würde er
k) davonlaufen . ES mußte selbstverständlich Frei -
»rechung erfolgen .
Kenn die übrigen damals vorgenommenenVerhaftungen
ist mehr begründet find , wie in den bisher verhan-
8ru Fällen , so »vtrd dir Polizei wenig Lorbeeren ernten.
>» jetzt hat flch nur das eine gezeigt , daß fie blindlings
«heftet und blindlings dreingehanen hat.

Badifche Chronik .
Freidnrg .

19. Septbr .
— Heute wurde vom hiesigen Schöffengericht der"
ker D . zu sechs Wochen Gefängnis »vrgen einer
aend des Gipserstreiks verübten Körperverletzung

* Brnchsal, 19. Sept . Hier wurde der Bremser
irl Beckenbach von hier von einer Rangierlokomotive
erfahren und getötet. Beckenbach hinterläht ein« starke

ilie.

6emeuidezeitung,
GondelSheinu Wie man den Patriotismus groß-

versucht und dabei auch noch gewtffr Ziele mit
zeigt «in hiestger Vorfall. Wurde da am

8. Sept ., abends in einer Wirtschaft den Mit¬
sämtlicher hiesiger vereine 8 Mas Freibier ge-

«t ! Dagegen hätte gewiß niemand weiter etwas
wenden gehabt, wenn die betr. Kosten auf Kaffe'

beteiligten Vereine gegangen wären . So aber ist die
che anders . Laut Ortsratsbeschluß sollen diese Kosten
^Rechnung der Gemeind « resp . aus dem Säckel
uicher Umlagezahler bestritten werden. Wir haben
1andere Auffassung von dieser Sache und glauben,“ dieses Geld und schon so manches andere zn ähn-

Zwecken verwendete , zur kulturellen und sozialen
Mag des Gemeinwohls verwendet »vorden wäre

: »ollen nur die Wohnungsfrage und ähnliches be-
fo wäre dies viel zweckdienlicher und vernünftiger

als ein patriotisches Saufgelage zu ver-
>trn . Nur immer nobel, sagt ein gewisser Herr .

Verfammlungsbmcbte .
Partei .

" lach . 18. Sept . Me Mtgliedervrrsammlung des
- Emokratischen Vereins am letzten Samstag Abend

derhältnismätzig gut besucht. Die Versammlung^ debattelos den Bericht über die am 9. September
gehabte Generalversammlung des Wahlkreisvereins
A *"- Hierauf wurde die FIngblattverbreitnng ge-
«t- ^ schloffen wurde noch , in der nächsten Mit-
^ rversammlung eine Diskussion über den Programm -
1 : . Erklärung der Religion als Privatsache" auf die
keordnung zu setzen . Es wurde ferner eine Kom-

.emge
'
etzt, um zu untersuchen , ob und inwieweit

des sozialdemokratischen Verein? sich an den
^ patriotischen Veranstaltungen beteiligt haben.

Jvhltnge «, 18. 6tpL Bei der am Sonntag den
16. September im Gasthaus zum Lamm stattgefundenen
Volksversammlung Über Unfallversicherung referierte Ge¬
nosse Arbeitersekrttär Willi in ca. zweistündß;em Vor¬
trag « . Reicher Beifall wurde dem Redner zuteil. Der
Saal war sehr gut besetzt. Anwesend waren ca . 180
Personen. Es wurde der Wunsch ausgesprochen, noch
meheere lehrreiche Borträge abzUhaltr».

Bietigheim , 17 . Sept . Am Sonntag fand im
Gasthaus zum Kreuz die erste Mitgliederversamm¬
lung deL sozialdemokratischen WahlVereins statt.
Gewählt wurde als 1. Vorstand Genosie Theobald ,
als Kassier Hettrl , als Schriftführer Pfirrmanu ,
als Revisoren Franz Hettel , Beckert und Schmidt .
Als LeretnÄokal wurde das Gasthaus zum Hirsch
gewählt . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
alle Parteigenossen das Lokal zum Hirsch besuchen
wollen , da es das einzige Lokal ist , wo der Dolks -
freund aufliegt . Hauptsächlich die auswärtigen
Parteigenossen werden ersucht , bei ihren Ausflügen
nur das Lokal zu besuchen , wo unser Parteiblatt
aufliegt und daS ist das Gasthaus zum Hirsch .

Bus der Refidenz .
* Karlsruhe , 20. Sept.

Ein Orts -Kartrll
der hiesigen Arbeiterschaft wird angesichts der am
Montag cm- dieser Stelle erwähnten Differenzen
der Arbeitersänger in Erwägung zu ziehen sein.
In dieses Kartell hätten einzutteten je zwei Ser »
tretet deS sozialdemokratischenVereins , des Gewerk¬
schaftskartells, der Arbeitergesangvereine , der Freien
Turner , der Arbeiter -Radfahrervereine usw . Mo¬
natlich zweimal tritt dieses Kartell zusammen und
erörtert sämtlich« Fragen , die die hiesige Arbeiter¬
schaft nach der einen oder anderen Richtung hin in
Anspruch nehmen.

Auf diese Weise dürste es am leichtesten sein,
etwa airftauchenden Differenzen einen Weg zu
weisen , der zum mindesten nicht zum Nachteil der
hiesigen Arbeiterbewegung ausschlägt . Wir stellen
den Vorschlag zur Diskussion und sind gern bereit ,
den sich hierzu äußernden Genossen an dieser Stelle
das Wort zu geben.

Er hat's erreicht.
Unter den mit Orden dekorierten Arrangeuren

der Landwirtschasts- und Gartenbauausstellung be-
findet sich auch Herr Stadtrat D i e b e r . Er er-
hielt den Zähringer Löwenorden zweiter Güte .
An und für sich fft es angesichts der Uinstände , die
bei dem großen Ordensregen , der jetzt in Baden
uiedergegangen ist , nichts besonderes , wenn auch
einige Stadträte , die sich um eine sehenswerte Aus¬
stellung verdient gemacht haben, einen Orden be¬
kommen. Bei Herrn Dieber ist es aber eine
besondere Sache . Stadtrat D i e b e r ist zwar heute
eine Ordrmngssäule erster Güte . Er schwärint so¬
gar für die „größere Flotte " und ist dabei Mitglied
der freisinnigen Volkspartei . Einst — es ist noch
nicht so sehr lange her — war Herr Dieber ein ein¬
facher Arbeiter und lernte als Malergehilfe die
Leiden eines Proletarierlebens kennen. Damals
war Herr D i e b e r auf die kapitalisttsche Ordnung
nicht fo gut zu sprechen , wie heute . Damals be¬
kannte sich Herr Dieber zur Sozialdemo -
k r a t i e . Jetzt ist er Ritter des Zähringer Löwen¬
ordens zwetter Klasse — ohne Eichenlaub und
Schwerter .

Ein hübsches Anarchisten-Gcschichtchen .
wird hier kolportiert . Kommt da in den letzten
Tagen ein auswärtiger Herr in ein hiesiges Hotel
und verlangt für die Festtage im zweiten Stockwerk
des Hotels ein Zimmer . Er bekommt cs . Aber
wie erstaunt er , als bald daraus zwei Beauftragte
der hiesigen Polizei erschienen und allen Ernstes
Miene machen , ihn für einen — Anarchisten zu hal¬
ten . Er klärt die Situatton auf und legitimierte
sich als loyaler , staatstreuer Bürger aus Basel .
Tableau !

Die Anarchistenfurcht spielt übrigens auch heute,
am Tage der Ankunft des Kaisers , eine große Rolle .
Bewachungsmannschaften sind überaus zahlreich
herangezogen worden . Von der Wahrheit des be¬
kannten Liedes , daß der Monarch in jedes Unter¬
tanen Schoß getrost fein Haupt legen kann, scheint
man eben auch im Musterlande nicht ganz über¬
zeugt zu sein.

Die Ausstellungen ,
die mit den Jubiläumsfestlichkeiten verbunden sind ,
wie Landwirtschafts - , Gartenbau - » nd Bienen -
Ausstellung , sind gestern eröffnet worden . Sie bie¬
ten ein ziemlich übersichtliches Bild dessen , was auf
den erwähnten Gebieten in unserem engeren Hei-
maflande geleistet wird bezw. geleistet werden kann.
Wir werden unseren Lesern über jede einzelne Aus¬
stellung an der Hand fachmännischer Berichte die
notwendigsten Informationen gebe»«.

tarn sozialdemokratischen Parteitag nicht wecken lassen“t « »« es erblickt in ihm nicht den richtigen Prinzen .
, y? u» seinen Träumen erwartet Dann ist dem

<m
0 !̂ bo§ Leitgedicht Zum Parteitag und die

«rei Mannheim gewidmet. Der textliche Teil der
jjtt bringt die Gedichte Me Nützlichkeit dcr " vrt-
>i>ng der Dynastie, Der erschlofien« Wald. Der

T^ wursch von Roda Roda, FriedenSbürgsckmft , Die
i ^ mb außer zahlreichen kleineren Beiträgen nach

otzeren Feuilletons Der gute Christ von Mac Hos -
' . '>m Ramschbasar , sowie den niemals fehlenden
,
"an Jotthjlf Rauke aus Berlin und einen weiteren
vom Fleegenwirt Claus Swartmuul aus Hamburg ,

u (5
^

. Banner der Freiheit . Monatsschrift von
schwarz . August -Heft. Inhalt : Religion oder

chen ? Karlsruhe . Selbstverlag des Berfasiers .
Gartenstadt - Gesellschaft Berlin -

gs.? !?" see hat soeben Nr. 20 ihrer Korrespondenz
ctr»n Nummer enthält Nachrichten aus der
■ftJn r eioe 9Utt9 Deutschlands, Englands , Schwedens

^ uch in Deutschland scheint die BewegungO^ rychritte j „ machen . Die Propagandatätigkeit
findet hauptsächlich in der Veranstaltung

as?8en und der Herausgabe von Werbeschriften
„ „

“»"nid und wird demnächst noch in einem osfi-
Neuland, daS mit 1 . Oktober im Verlag

n erscheinen wird, eine Förderung erfahren.
bald bei Karlsruhe zum ersten prak-

^ Experiment zu schreiten.

k)umofistifcbes.
8̂rot . Ein reicher Mann ritt mit feinem

vurchs Gebirge. Da brach , lange vor der Däm-
^ ^

etn schweres Unwetter herein. — Von einem
ftsür ktne Rede . Sir mußten wohl oder übel

aufsuchen.
■ laa8e warteten fie, daß sich der Sturm lege ,
■m- «Sen*r — Da fügten fie sich in ihr Schicksal und« er Nacht bleiben.

§" "adchen," sagte der Herr, » ich habe Hunger .** *«3 I« efltn für mich !"

Der Diener zog ein Stück Brot hervor, das Ivar alles.
Und bot es seinem Herrn an.

Da sprach der Herr : » Freundchen, ich will nicht un¬
gerecht sein . Das Brot ist dein. — Wenn du es mir
anbietest, ist das deine verfluchte Pflicht, denn du bist
mein Diener . Aber »»eine Pflicht ist, dich mitgenießen
zu lasten ."

» Gut, Herr ! TeUet denn nach Eurem Gefallen."
„ Nein , nicht nach meinem Gefallen — auch das wäre
ungerecht . Sondern — du sollst die Wahl haben : ob
ich mit dir teilen soll , tvie ein Mensch mit Menschen —
oder teilen, wie Gott zu teilen pflegt."

Der Diener betrachtete daS Brot «nd dachte nach. —
. Herr "

, sagte er, » teilen wir eS nach Gottes Art."
»Wenn du so willst . Armer, kriegst du nichts : denn

Gott hat mich zum Millionär gemacht und dich zum
armen Hund. " Roda Roda.

»
Nns N -- si!a«d. Die häusliche Ausbildung der

russischen r 'uen Mädchen befindet sich auf einer sehr
hohen Stu >. Heutzutage ist jede Rusfin imstande, ihren
Hausbedarf an Bomben selbst herzustellrn.

Aus der tz'-esellschaft. »Ich weiß gar «ich, fern«
die Leute wollen I Ein Degenerierter gehört doch heut¬
zutage zum Komfort jeder anständigen Familie ."

»
Aus einer Verteidigungsrede . »Wenn Sie meinem

Klienten feine vielen Vorstrafen als erschwerend anrechn ««,
so müsien Sie auch seinen Klumpfuß als Milderungs -
grund betrachten , da er ohne derselben viel öfter ent¬
wischt wäre . " (SimpliciffimuS.)

Spielptan des Kroßh . Ksstßeaters .
Freitag, LI . Sept . Festspiel von Theodor Alt. An¬

fang 7 Uhr.
Samstag , 32. Sept . Festvorstrllnng. Erste Wied« ''

holung des Festspiels . Anfang 7 Uhr

Beigelegt
fft der Ausstand bei der Firma Bührer und
K l u in p p hier. Nach den gesttigen Verhandlungen
zwischen der Firma , einer Konunission und unseres
Gauleiters Lex wurde die Entlassung des Kollegen
zurückgenommen. Die Arbeit wurde heute früh
wieder ausgenommen .

Die Ort - verwaltung der Schuh¬
macher der Zahlstelle Karlsruhe .

Die Varietees.
Im Colosseum ist seit Montag ein neues Pro¬

gramm . Me besten Nummern find Hans Girardet als
Komiker und P . Carthy mit seinem Hunde als komischer
Jongleur . Georg Hartmann als Illusionist . Luigi Dell'
Oro als mufikal . Bittuose und Daniel u . Sohn als Hand-
Voltigeure leisten ganz vorzügliches. Die Bleckwenn -
Truppe bieten al» Radfahrer großartige Leistungen.

»
K . A p o l l o - T h e a t er. Ein sehr zahlreichesPublikum

hat das erstmalitze Auftreten des neu engagierten
Ensembles am Sonntag anaelockt . Gern mag konstatiert
sein , daß auch daS diesmalige Personal durchweg in der
geschicktesten Weise ausgewählt ist und Leistungen zeigt,
die voll befriedigen. Die Operetten - Sängerin Dorris
Loselli mit ihren pikanten Liedern und die Vortrags -
Soubrette Bertö Pinaud , die mit sehr guter Stimme
ihre Lieder vorträgt , erfreuten sich eines großen Beifalls .
Fesch und temperamentvoll treten 6 Damen des Borussia-
Sextetts als schmucke Krieger auf, bei deren Exerzitien
alles klappt . Der urkomische Humorist Rudolf Mälzer
versiebt es, in seinen Vorträgen die LachmuSkeln des
Publikums in Bewegung zu bringen. Anerkennenswert
find auch die Leistungen der sehr gut geschulten Akrobaten-
Kastory - Truppe. Wenn wir nun noch Mstr. Joppo , der
Lumpensammler als Künstler, The Dumbars , Trans -
formationStän 'er und das Starkers Bio-Tableau , neue
Serie , lobend erwähnen, so wird man anerkennenmüssen ,
daß der Besuch des Apollo einige angenehme und unter¬
haltende Stunden bereitet.

* Kakao wird teurer . Wie der Gordian in Hamburg
berichtet, find die Preise der Kakaobohnen , die das Roh¬
material für die Fabrikation von Schokoladen und Kakaos
liefern, binnen wenigen Wochen um rund 40 Mark für
100 Kilo gestiegen . Von dieser Preissteigerung werden
besonders die billigen Konsum -Kakaos und Konsum -
Schokoladen betroffen werden. Die ganz billigen Sorten
Schokolade , die seit dem neuen Zolltarif und während
der Periode billigen Zuckers im Einzelverkauf mit 70 Pf .
und 80 Pf . für« Pfund onqeboten worden sind , werden
verschwinden , oder fie werden in ihrer Qualität so ver¬
schlechtert, daß fie den Namen Schokolade nicht mehr
verdienen. Die billigste Sorte reiner Schokolade wird
demnäibst im Einzelverkauf eine Mark kosten. Die Preise
des KakaopulverS müssen mindestens um 28 bis 80 Pf .
fiirs Pfund steige« . Wer also seine gewohnte Sorte
Kakaopulver weiter beziehen will, muß diesen höheren
Preis anlegen. Me billigsten Sorten und zwar solche,
die mit 80 Pf . bis 1 Mk . im Einzelhandel sind, müssen
verschwinden , oder «S geht hier so , wie bei der Schokolade ,
daß ihre Güte so verschlechtert werden muß, daß von
einem Genuß keine Rede mehr sein kann .

Wetterbericht . Die Lustdruckverteilung hat sich seit
gestern im allgemeinen wenig geändert. Das barome¬
trische Maximum bedeckt Nord-Europa und weist auch
heute seinen Kern über Nord-Rußland auf . Die tiefsten
Barometerstände finden sich im Mittelmeergebiet. Das
Wetter war heute Morgen auf unserem Gebiet im Flach¬
lands trüb oder neblig, im bayrischen Blpengebietherrscht
heiterer Himmel. Die Temperaturen liegen ziemlich tief.
Voraussichtliche -Witterung : Im allgemeinen wechselnde
Bewölkung , lokale Nebelvildung, geringe Riedeffchläge.
Nachts kühler .

* Kleine Nachrichten . Am 19. d„ nachmittags,
wurde die Mansarde eines Dienstmädchens aufgebrochen,
alles durchwühlt , aber nichts gestohlen , weil das Mädchen
Geld und Schmuck ihrer Dienstherrschaft in Verwahrung
gegeben hat.

In der Douglasflraße wurde am 19. dS . nachmittags
bei einer Witwe eingestiegen »nd ihr 66 Mk . in bar ,
eine silberne und goldene Damenuhr und verschiedene
Schmuckstücke gestohlen . Als Täter wurde ihr eigener
16 Jahre alter Neffe, Mechanikerlehrling Ludwig Leib,
ermittelt und vorläufig festgenommen .

Ferner wurde verhaftet ein lediger Taglöhner aus
Basel, weil er am 18. ds . auf einem Lagerplatz 46 Kilo¬
gramm Zink stahl und dieses wieder einem Althändler
für 13 Mk. verkaufte .

Hus dem Reiche .
Frankfurt a . M . » 19 . Sept . Das 7 jährige Mädchen

des Post ' chaffners Lipp erlitt bei der Explosion eines
Spirituskochers , auf dem es Milch wärmte , so schwere
Brandwunden , daß es nach zwei Stunden verstarb. —
Bei einem Radfahrer -Ausflug in den Taunus , an dem
sich auch mehrere Damen beteiligten, stürzte ein Fräulein ,
als sie den steilen Berg bei Mammolshain hinunterfuhr ,
vom Rade und wurde gegen einen Prellstein geschleudert .
Die Verunglückte , die schwere innere Verletzungen und
«ine Gehirnerschütterung davontrng, wurde nach dem
städtiilben Krankenhaus gebracht,

Würzbnrg , 19. Sept , Durch einen herabstürzenden
Felsen wurde in einen : Steinbruch der Arbeiter H i l d
zermalmt.

Neuwied a . Rh . » 19 Sept Ein Güterzug , der das
auf Halt stehende Einfuhrstgnal überfuhr , brach durch
eine Notbrücke bei dem Bau einer Strapen -Neberführung.
Maschine und mehrere Wagen stürzten in den Graben ,
der Zugführer ist leicht verletzt , der Materialschaden sehr
bedeutend

Bochum , 17. Sept . Ein folgenschwerer Bruderzwist
entspann sich in der vergangenen Nacht an der Hagen-
sttaße. Dort waren die Bergleute Julius und Heinrich
Varenhold bei ihrem Bruder Georg zu Besuch. Unter
der Einwirkung des Alkohols gerieten die drei in einen
Wortwechsel , in besten Verlauf Julius Varenhold dem
Georg Varenhold den Schadet zertrümmerte. Der Ver¬
letzte liegt hoffnungslos darnieder. Julius Varenhold
w^ rde noch in der Nacht in seiner Wohnung an der
Flurstratze verhaftet.

M . - Gladbach , 19 . Sept . Der Lehrling einer Spinne¬
rei brannte mit 28000 Mark durch , die er im Aufträge
der Firma bei nrehreren Bankhäusern einkasfiert hatte .

Weistenfels , 19 . Sept . Heute Mittag explodierte
in der Dittrichschen Papierfabrik ein kupfernes Stanz¬
rohr , Die im Keffelhause schlafenden Arbeiter Keck und
Klein wurden durch Dämpfe erstickt, drei andere schiver
verbrüht . Die Ursache der Explosion ist bisher nicht
sestgestellt.

Berlin , 19. Sept . Gestern Abend wurde in der
Zionslirchstraß« der Portier Ramin von dem Zuhälter
Heß erschossen . Heß , der in dem Keller des Hauses
wohnte, hatte schon wiederholt Hausbewohner bedroht
und tn der Vorsichten Nacht mehrere Schüffe auf dem
Hofe des GrundßLckS abgegeben. Jnfolgedesien wendete
sich gestern Mittag der Hausverwalter an das zuständige
Polizeirevier mit dem Ersuchen, den gemeingefäbrlichen
Mensche« zu verhaften. ES wurde ihm jedoch erwidert ,
daß zu einer vrnchaflnng kein Grund vorliege, weil Heß
noch kein Unheil « gerichtet habe. Als gestern Nachmit¬
tag wiederum tkt Fremder auf dem Hofe des Grund¬
stücks von dem Zuhalter belästigt wurde, ging Ramin in
den Hof, wo er von Heß den tötlichen Schuß erhielt .

— Zu den Massenvergiftungen in der
Rühe des Zentrcck-BiehhofeS wird «och gemeldet, daß der
42 Jahre alt« Strumpfwirker llhlemann , der wegen
plötzlicher Berfchkimmrruug seiner Erkrankung nach dem
Krankenhaus im Friedrichshain gebracht wurde, dort ver¬
storben ist.

Nidda , 1*. Sept . In Ober-Mockstadt verletzte bei
einer Streitigkeit rin Mann seinen Bruder schwer durch
drei Messerstich« tn den Unterleib
verhasteü

Der Täter wurde

Vermischtes .
tz Vergiftung auf einem Schifft . Wie aus Brest

berichtet wttd , sind an Bord des Schulschiffes Aviso
Saone 87 Mann unter Vergiftungserscheinungen
erkrankt. Die Untersuchung ist eingeleitet worden .

ß Ein Taifun in Hongkong hat mehrere deutsche
Tanipfer schwer beschädigt . Hundert Personen sind
ums Leben gekommen. Die einlaufenden Berichte
über die angerichteten Verheerungen lassen die Kata¬
strophe viel bedeutender erscheinen , als zunächst
vermutet werden konnte. An Bord des Dampfers
Fatshan sind 4 Offiziere und 2 Zivilpersonen ge¬
tötet worden . Ein englisches Kan« tenboot sowie der
Torpedobootsjäger wurden schwer beschädigt . Das
Kanonenboot Phönix und der französische Torpedo¬
jäger Francisque sind auf Grund gelaufen . Der
Torpedobootsjäger Fronde wurde bei einem Zu¬
sammenstoß mit einem Schiss beschädigt . Von den
Schiffsbesatzungen sind 200 Mann umgekommrn.
Im ganzen sanken 8 Dampfer , hiervon 6 an der
Küste. Die Eingeborenen haben stark gelitten . Im
Peartfluß sanken über hundert Boote,^

wobei viele
Eingeborene umkamen . Ein amerikanisches Segel¬
boot wurde völlig aus dem Wasser gehoben. Die
Behörden von Hongkong sandten Hilfe . Der Ge¬
samtschaden wird auf mehrere Millionen geschätzt.

8 Ein Zug in den Fluß gestürzt. Ein Passagier - *
zug der Chicago -Rock-Jsland und Paciffc -Bahn
stürzte durch eine Brücke in den Cnnarron -Fluß
zwischen Dover und Kingsfisher im Staate Okla
homa . Die Lokomotive und alle Wagen stürzten
in den angeschwollenen Strom . Ueber hundert
Paffagiere ertranken. Nach einem bisher noch unbe¬
stätigten Gerücht sollen nur 6 von 225 Passagieren
gerettet sein.

Letzte poft .
Antimilitaristische Propaganda .

Paris , 19 . Sept . Anläßlich der Einberufung
der Rekruten veranstalleten gestern die Anti -Mili -
taristen im 19. Bezirk eine Versammlung , in welcher
eine Resolution angenommen wurde, in der es
heißt , die Anti -Militaristen erklären, daß nur die
Abschaffung der Armee die Gesellschaft von diesem
Krebsschaden heilen könne . Die Rettuten werden
aufgefordert , eine Propaganda in der Armee in
diesem Sinne zu beginnen .

Ansständr.
M a i l a n d , 19. Sept . Um gegen die angebliche

willkürliche Verhaftung von Genossen zu pro¬
testieren , wurde von den Trambahn -Bediensteten
der Ausstand erklärt . Die Ausstandsbewegung am
Lago Maggiore nimmt große Dimensionen an.
Gegen 20 000 Arbeiter streiken .

Eine Mnisterkrise .
Madrid , 19. Sept . Premierminister General

Lopez Dominguez kehrte vergangene Nacht
nach Madrid zurück und beraumte auf heute Nach-
mittag auf Antrag des Justizministers einen M i -
n i st e r r a t an , um einen Enffchluß über den schon
erwähnten maßlosen Hirtenbrief des Bi¬
schofs von Tuy zu faffen. Der Unterrichts -
minister Graf Romanones will die Kabi¬
tte ttsfra ge stellen, die Regierung verwahrte
sich schon telegraphisch beffn Papst gegen den Hirten -
brief und bat um eine öffentliche Zurückstellung.

Russische Revolution .
Ein Staatsanwalt erschoffeu.

Taschkent , 19 . Sept .
' Der Staatsanwalt

am Gerichtshof . Scharigin , ist durch einen soeben
aus dem Gefängnis entlaffenen Studenten nanrens
Bodritzky erschossen worden . Der Täter wurde
festgenominen .

Ein Todesurteil der Revolutionäre .
Petersburg , 19 . Sept . Der Kommandeur

der Garde -Ulanen , Orlow , erhielt von der revo¬
lutionären Kampfes -Organisation die Mitteilung ,
daß ihn das Revolutionsgericht zum Tode verurteilt
habe . Das Todesurteil werde noch vor Ende Sep¬
tember vollbracht werden.

Tie Kriegsgerichte bei der Arbeit .
Helsingsors , 19 . Sept . Heute früh wurden

17 vom Kriegsgericht zum Tode verurteilte Ma¬
trosen der Sweaborger Marine -Kompagnie er¬
schossen . Von den übrigen Angeklagten wurden 80
zu Zwangsarbeit verurteilt , 11 freigesprochen.

Ein Attentat .
Warschau , 19 . Sept . An der Ecke dcr Nowo -

wielkastraße wurde der Oberst Nikolajesf ,
Kommandeur der 7 . Artillerie -Batterie durch Re¬
volverschüsse getötet . Die Attentäter sind entkörn -
men .

Maffrnderhaftungen .
Warschau , 19. Sept . In der Prager Vor -

stadt umzingelten gestern 4000 Mann Infanterie
und 1000 Kavalleristen mit 12 Kanonen die Weich¬
sel-Halbinsel . Eine ebenso starke Truppen -Abtsi -
lung besetzte die Weichselufer an der Stelle , wo bei
Brückenarbeiten große Arbeitermassen angesammelt
waren . Das Militär verhaftete 900 Brückenarber¬
ter , die sich vollständig ruhig verhielten , samt dein
technischen Personal . Außerdem wurde die ganze
männliche Bevölkerung der Weichsel -Halbrnsel, sogar
Kranke , mit eingeschlossen , festgenommen und in dre
Kaserne gesperrt . Eine geringe Anzahl Personen
wurde später freigelafsen . 400 der Verhafteten ivur-
den in die Staatsgcfängnisse übergeführt , darunter
mehrere Brückenbaubeamte sowie mrt Brucken-
arbeiten beschäftigte Studenten . Eine Erklärung
für diese Massenverhaftungen liegt bis jetzt nicht
vor .

Vefemsanreiger .
Kar Srnhe . lGesangverein Lassallia .j Heute Abend

keine Probe . Morgen Freitag Abend Punkt 9 Uhr
große Chorprobe bei Möhrlein, Kaisermatze Nr . 13 .
Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht .
8711 Der Vorstand .

Furtwangen . (Sozialdemokratischer Verein . ) Samstag
den 22 . September , abends 8 Uhr , im Lokal Enz -
mann Mitgliederversammlung. Pünktliches und zahl¬
reiches Erscheinen dringend notwendig . 3714

Der Vorstand.

Lfiefkakten der Redaktion.
K. S . Als Proletarierkrankheit bezeicktnet man speziell

die Lungen'
chwindsucht, weil sie häufig ihre Ursachen in

den schlechten sozialen Verhältnissen des Individuums hat.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weihmann ; für dir Ysftrate :
K . Ziegler . Buchdruck« ei und Verlag d«S VnlkS-,
freund Geck u. Eie ., sämtliche in Karlsruhe,
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Größtes , intereffautestes
Rennen der Saison . Asckrsnnkskn AsrlsrnilsDurlacher Are

Haltestelle de» elektr .
Straßenbahn .

MUt » «chs, Z>»»»ec»t !»a», MeitaZ »,lag » , »«4ui . je» eil» »» Me » 4 mg
GrstzrS Training .

Sonntag den 23 . September , nachmittags halb 4 Uhr :

Grosses Jubiläums - Rennen
Im Kampfe um den grasten JubilS «« spr*is im Werte von 100O, 7VO, 400 Mark, sowie im Preisevon Durlach im Werte von ISO, 125 , lOO Mark starten :

Willy Manss , Cöln , Meisterseltäfisla &nr , Sieger Im grossen Preis von Baden 1905
Neger Vendredi aus Afrika , Sieger im grosses Preis von Baden 1306
Fritz Bodewig , Coin , Sieger im grossen Sommerpreis 1906 .
Philipp Bokhardt , Durlach , Sieger im goldenen Bad von Karlsruhe 1906.

Verschenkt mild uh dirmsl eis Gr
'
chser-Ks- in

WW Beginn des Stnndenrennens nach S
Mittwoch », Ionnerstag », Kreit«-», $«m»
tags, nachm , jeweils zwilchen 4 »nd 7 Ahr

Großes Training .

In d« , Fliegerrennen starte, :
Otto Mejer , Meisterschaftsfahrer van Europa , best« »LutfcherArno Cawrad , MeiflerschaftSfahrrr, HannoverCarl Reimer , Meisterschaftsfahrer der PfalzRmil Roh in ei *, Meisterschastssahrer vorn Reichslarch

Anglist Söfter , Meisterschaftsfahrer von Süddeutsch hoch
RLeher , Karlsruhe — Morettl , Mülhausen — Pfdflcf ,Dellfeld — Tkumlert , Pforzheim und noch viel« ahn .

Alles nähere Plakatsäulen und Programme .
tiafs strozkXAMiihadtr.
Uhr.

St » dLtga,srten
(l>ezw. Festhalle )

Donnerstag de« 29 . September , nachmittags 4 Uhrr
Inv Yeiatr der goldenen Koehzeit 33. KK. HK*
des Qrossherzogs tt. der Qrossherzogin Luise

_ von Baden

Fest -Konzert
gegeben von der Kapelle des

8. badischen Feld -Artillerie - Regiments Nr . 50
Leitung : Stabstrompeter Schotte.

Eintritt 1 Abonnenten . . SO Pf». 8706» »»»44 »»» ^ Nichtabonnenten. SO M .
Programm 10 Pfg .

Soldaten und Kinder die Hälfte.Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit.Die Eintrittskarten berechtigen nur zmn einmaligen Eintritt .
Freitag de« 21 . September , nachmittags 4 Uhr ,

Militärkonzert
der vollständigen Kapelle de»

1 . Badische« Aekd-ArtUlerie -Wegiments Yr . 14
Leitung : Königlicher M»sikdirigent H . Liese

SitltrMf * ( Wonnenten SO Pfg .OIHiriU . ^ Richtabonnenten 50 Pfg.Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg.Die Konzertabonnemrntslatten habe« Güttigkeit.Die Eintrittskarten berechtige » nur zum einmaligen Eintritt .

Me Srsuerei Keck
Katferstraste 13 .

Heute Nachmittag 3 Uhr

6«m Ausschank gelangt eia prima Stoff HSpfner Bier . SS ladet
»n zahlreichem Besuche freundlichst ein 3710
__ Feit * Möhrlein .

purludi ! purlud) !
Samstag den 22 . Septemöer, aSends 8 Uhr

im „Grünen &of (

Grosse öffentliche

Tagesordnung :

Keichs-u.Kolonialpolitik
Referent : Keichstassabs. Sehöpflm -Chemtiitz .

»Tos Freie Diskut ^ ioa !
Arbeiter ! Warteigenosse» ! Erscheint maffenßast :

Forchheim .
Somrtag de» 23 . September , nachmittags halb2 Uhr

1. Stiftungsfest
des Arbciter -Radfahrerdcreins Vorwärts auf dem Festplatz .

Aöevds 8 Ahr » ali im ^ indenfaal.
Die Mitglieder des ArbeiterwahlvereinS, sowie sämtliche fteienorganifierten Arbeiter werden ersucht, sich zahlreich an diesem Fest zu be¬

teiligen , um ein würdige- Srbeiterfest zu begehen. 3707
Den Vorstand .

3u der auf Dienstag de« 2 . Oktober 1906 , abends halb 9Uhr , in: Saale des „ Römischen Kaisers " stattfindendea ordentliche»

livllsrsl-VerssmmIlllls
werden hiermit die Vertreter der Arbeitgeber und der Versicherten böf»
lichft eingeladen.

Einträge zur Generalversammlung find bis längstens %i . Septemb«1900 einzureichen. lJeder Antrag mutz von mindestens 10 Mitgliedern d«Generalversammlung unterzeichnt sein , um als Gegenstand der Verhoad»
lnngen in der Tagesordnung ausgenommen werden zu können .)

Pforzheim den 7 . September 190S.
Ser KassenversUmd -

Drucksachen aller JLrt
werden promt und billig gelrefett v« r der

Bnchdrnekerei Geek Ä Co . , Karlsruhe .

(Tiererdtb &d).
Sommer - und Winter geöffnet « ^«. Vom L Mai bi» 31 . Ausnst :

morgens von 7— 1 Uhr und nachmittags von st, 3—st, g Uhr,b. I» den Monaten April and September : ff
morgen* von 1/2S—1 Uhr and nachmittag * von l/,8 —8 Uhr.*. vom L. Oktober bis 81 . Mir*:
morgens von 8—1 Uhr ued nachmittag * von st,3—8 Uhr.EassenscUvs * jeweils V« Stande vor den angegebenen Schiassbadezeiten .Grosse* Schwimmbassin , elegante Wannenbäder L und II . KL, Heisslnft-, Dampfbäder n.alektr . Lichtbäder mit Massage , KurbSder alter Art , Kohlensänrebäder , elektr . Wasserbftder ,Dampf- and Heisslaftkastenbäder , Behandlung am pneomat . und Heiasiuftatrom-Apparat .

1 Preise der Bäder .
N» Schnimmbädfr (ausschliesslich Wische ) :

Für Erwachs« * mit AuskleidezeUe . . I I i
„ Kinder ohne „ . . . . .Jahres -Abonnement für Erwachsene .

» » Kinder .
SehwiiaiBinterricht für Erwachsene 10 Mk.

,, „ Kinder . . 6 Mk.h . Hriislült und Dampfbäder (mit Wische ) :
Hciadaft - und Dampfbad L KL . . .

. . . n . ki.Elektr . Lichtbad , einfach .
n , , mit Bestrahlung . .e . Wan »»enbSd *T (mit Wäsch*) :

Wannenbad LEL . . . . .
„ IL KL .Kohleasäarebad . .4 . Knrbiirier (mit Wäsche ) :

Ein Halbbad, Sitzbad , Fussbad , Doache oder Ab¬
reibung eto. .

Tageskarte sn allen verordne *en Waaserproze -
dirren , einfachen Massierungen und für den
Heissloftstrom -Apparat gütig .

Allgemeine Körpermassage .Elektr . Waaserbad
Sitzung am pneomat. Apparat

Einzeln Im Abot
10 Bäder

—.40 3.-
—.20 1 .80
26.— _ ._
tsm

5 Bäder
2.— e.—
1250 S.80
2.50 11 .—
8.— IS —

10 Bäder
— .85 7.—
—.60 6.—

2.— 18.—

— .50

1 .—
2.—
2.50 20.— .
1 .— 8.—

100 Bäder
.« 4

26 .—

150 . -
100.-

Anmerkung .
Di* Anstatt bleibt am Neujahrstag , Charfreitag , Ostersonntag , HimmeUahrtstag , Ptingst -

soaatag , Frcnleichnamstag und Christiss wahrer d dos ganzen Ta^es, an den SonutagcD. Oater -
oMatag, Pfingstmontag , Stefanstag und Fastnacht - Diens' a * während des Nachmittags von 1 Lhr
U geschlossen.

Zur Benützung der Räder durch Frauen sind vorgesehen : * ,
a. Für das Schnimnbad jeden Wo hentag V.M. 9— 11 Uhr nvd am Montag Diens¬

tag . Mlttwcch, Donnerstag und Freitag N . M. von */, ?— l/25 Uhr, sowie am FreitagAbend von 6—1/1 9 Uhr , bezw. von 6—8 Uhr.b. Für llefoalaft und Dampfbäder und elektr . Lichtbäder Montag und
Mittwoch V .M . und Fre tag NM.

<l Wanienbäder werden zu der allgemeinen Badezeit an Frauen und Männer ab¬
gegeben. ■d. Für die Kurbiider jeden Wochentag V .M. 9—11 Uhr und N . 5J. von •/ , 3—*/, 5 Uhr

Das Rauelten im Badgebände und das Hilbringen von Ilcndcn daliin ist netersegt . '

« NSg«'
UhoNNi
vierteljö
S0Pf».

Größtes , intereffsmtefte-
Rennen der Ss»if-in.

Tüchtige , setbfttndts»

Heizunfls-Monte
bei hohem Lohn in dauernd«
per sofort gesucht.
Albert ?etder, Jrrifc
_ Zentralheizungen.

MöheL
Alle Sorte » Halz - nnd 4

miibel , vollständige Setten,
Stühle , Bild« mtt« Garantie tz
Lrbeit bei reichhaltigster
Lager in 4 groh« Stockwerken

Kart 8ppl8
in Firma Karlsruher MSbe» ,

Kaiferstrasie 23 .

Kost tt. Logis
werden für ein Kind und ei*
chen in der Augartenstraße oder
Nähe gesucht, vsserten mit
angabe an den BolkSfreunbst
Rr . 3704 erbeten. *

Sprechstunde
täglich von 8 bis 6 Uhr ,

Sonntags von 8 bis 12 UM

J . Eckert ,
I Hebelstr . 13 , am MarktpU

Täglich frische!
, 4.

empfiehlt

Sndw. Käppi

Wm 3sie !f(liii
so lange Vorrat 20

u 4 <4g . bet S » k 14s
empfiehlt .

ft. % Hauser VW
Grbprtuzeustr . 21.

Aeröarid der Stukkateure und Kipser.
Kikiate Jsreiöurg i . Mr.

Sonntag de« 23 . September , abends halb 8 Uhr im Saal -
bau Wiehre

9 . Gviftungsfest
verbunden mit Musik, Gesang, komische» Vorträgen, Gabeuver-
losuug und Tauz .

Zu dieser Fei« lade» wir die Arbeiterschaft von Freiburg und Um¬
gebung freundlichst ein. Programme berechtigen zum Eintrttt und kostenim Borvttkauf 28 Pfg . , an der Kasse 23 Ppa. S713L

Sie Mslverwalinng .

Koks-Mestelkuug.
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

an hiesige Einwohner für die Zeit vom 1 . September
1906 bis 31 . August 1907.

Bestellscheine, auf welchen die Abonnementsbeding-
ungm angegeben find, ließen wir den vorjährigen
Abnehmern zustellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
H bei Gottesau , sowie im Verkaufslokal für Gas¬
apparate , Kaiserstraße 239 , Ecke Hirschstraße , verabfolgt.

Abonuementspreise :
Nußkoks (zerkleinert und gefixt), für Zimmeröfen

jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet
per Zentner JC 1.Ü0 ab Gaswerk

GtückkokS ,, „ JC 1. 10 „
Auf Wunsch wird der Koks zugeführt imd in das

HauS verbracht ; die Fuhrlöhne werden hierbei billigst
berechnet.

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf
weiteres 10 4 mehr. » 3

Der Kleirrverkmef von Kvtt findet in beiden
Werken Samstags v« 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vsrmittags v« 11—12 Uhr und
nachmittags von 7*4 bi» 7,5 Uhr zu Tagespreisen statt,
hierbei wird Koks von einem halb« Zentner an ab¬
gegeben.

Städtische - Gaswerk Sark - rahe . ^

Stadt . Aischmarkt.
Der nächste Fifchrnarkt findet am ■

Freitag den 21. ds. Mts. , m varmittrzs halb 8 Khk
statt . Der Don.nsrstag -Rachmittagsmarkt fällt aus .

Karlsruhe den 19. September 1906 .
Stadt . Schlacht- und Htiebbofdirektisn .

lii ii | . Mann
mit guter Handschrift , welcher beretts
auf dem Bureau einer Krantenkafieoder kaufm. Bureau tätig war , wird
zum sofortigen Eintritt 2701 .2

gesucht. ‘U
Offerten an Allgemeine Pforz -

heimer Qrtskraukenkaffe .

(OrlülliUllllfüliUlIf
Bruchsal ,

Die Stelle des
1. Schreibgehilfen

bei unserer Kaffe mit einem AnfimgS»
geholt von Mk. 900 .— und einem
Höchstgehalt von Mk . 1200 ist bi«

1. Januar 1907 zu besetzen.
Geeignete Bewerber, welche G«.

wandtheit im Rechnen und in Aus¬
führung schriftlicher Arbeiten besitzen,wollen ihre Meldungen

bis spätkstk«, 30. Septevbtr
bei dem Unterzeichneten einreichen.

Unter Umständen kann Probean¬
stellung vor dem 1 .

'

30642

Januar erfolg*».
' Vorstand i
M . I . Sto ll.

8klksr«-tit»ImsI
Gehn«*, SchStzrrk. 46.

§»t « Hai
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